
Ipf- und Jagst-Zeitung / Aalener Nachrichten

Samstag, 12. Dezember 2009 / Nr. 288
Stadt Aalen

Die Redaktion in Aalen erreichen Sie unter (0 73 61) 57 05 - 21

SCHWÄBISCH GMÜND (an) - Ein
bewaffneter Mann hat ein Lotto-
Geschäft in Schwäbisch Gmünd
überfallen. Der vermummte Täter
hat mehrere hundert Euro erbeu-
tet. Nun sucht die Polizei nach
Zeugen.

Wie die Polizei mitteilte, betrat der
Mann am Donnerstag gegen 17.45
Uhr den Lotto-Laden in der Klaren-
bergstraße, bedrohte die allein an-
wesende Kassiererin mit einem Re-
volver und forderte Geld. Die 65-Jäh-
rige händigte dem Räuber mehrere
hundert Euro aus, die dieser in einer
dunkelblauen Sporttasche verstau-
te, bevor er zu Fuß Richtung Innen-
stadt flüchtete. 
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Bewaffneter überfällt
Lotto-Geschäft

AALEN - Rund, glatt, appetitlich, so
sieht der ideale Semmelknödel
aus. Die auf dem Brett sind Hubert
Högg zu groß. Also heißt’s nachar-
beiten. Der Spitzenkoch vom Wil-
den Mann in Wasseralfingen setzt
Standards – auch im Kurs „Kochen
mit wenig Budget“ für die Besu-
cher des C-Punkts der Caritas in der
Kochschule Hageney in Aalen.

Von unserer Redakteurin
Beate Gralla

Bei Marietta Hageney wird gut ge-
kocht, Menüs mit exqusiten Zutaten
wie frischen Trüffeln oder Fleisch vom
Limousin-Rind. Heute wird es boden-
ständiger. Denn Hageney, Hubert
Högg und Pirmin Heusel von der Cari-
tas in Aalen haben sich zusammenge-
tan, um ihre Idee vom Kochen mit we-
nig Budget umzusetzen. Mit frischen,
aber günstigen und ethisch vertretba-
ren Zutaten (Eier aus Käfighaltung
sind tabu) möchten sie die Besucher
des C-Punkts für gutes Essen begeis-
tern.

Das sind Frauen und Männer, Jun-
ge und Ältere – bunt gemischt. Jetzt
verbindet sie die Kochschürze in strah-
lendem Orange. Sonst ist es das knap-
pe Einkommen: Alle leben von oder
mit nur wenig mehr als dem Regelsatz
für Hartz IV. Das sind 351 Euro im Mo-
nat für den Haushaltsvorstand, 211
Euro für Kinder bis 13 Jahre, 281 Euro
für Jugendliche bis 24 Jahre. 

Tüte kommt nicht in die Tüte

Aus wenig viel machen, vor der
Aufgabe steht Martina B. (49) jeden
Tag. „Da wird man einfallsreich“, sagt
sie trocken und rollt nebenher – wie
vom Chef gewünscht – die Semmel-
knödel neu, mit viel Wasser, damit sie
schön glatt werden, und etwas klei-
ner, weil’s hübscher aussieht. 

Gegenüber steht Falk Z. (49) und
schneidet Zwiebeln wie ein Profi. Ge-
lernt hat er’s bei seiner Mutter. Nach
seinem schweren Unfall hat er viele
Jahre die ganze Familie bekocht mit
Eintopf, Gemüse und selbstgemach-
ten Knödeln. Tüte kommt bei ihm
nicht in die Tüte, alles ist frisch, aber
nichts makellos: Er kauft die leicht an-
geditschten, aber billigeren Tomaten,

die Möhren, die in der Grabbelkiste
gelandet sind, oder den Salat, der an
den Tafelladen geliefert wurde. Das
Angebot bestimmt den Speiseplan.

Das ist heute anders. Nicht nur ein
Essen, sondern ein ganzes Festmenü
wird in der Kochschule zubereitet.
Kürbissuppe, Schweineschulterbra-
ten mit Semmelknödeln und Rotkraut
und Ofenschlupfer und Vanillesoße.
Drei Gänge, die zusammen nicht
mehr kosten dürfen, als nach dem
Hartz-IV-Satz täglich für Lebensmittel
und Getränke zur Verfügung steht.
3,65 Euro wären das für den Haus-
haltsvorstand, von denen aber noch
das Frühstück und das Abendessen
abgehen. Hubert Högg hat die Ein-
kaufsliste dabei. 3,30 Euro hat der
Schweinschulterbraten pro Kilo ge-

kostet. Rotkraut war für 1,10 Euro das
Kilo ein Schnäppchen auf dem Markt
wie der Kürbis für 90 Cent das Kilo.

Die 20 Weckle für die Semmelknödel
haben beim Discounter 1,10 Euro ge-
kostet. Für den großen Hefezopf vom
Vortag, der sich in einen Ofenschlup-
fer verwandeln wird, wollte der Bä-
cker 2,20 Euro. Dazu kommen Eier,
Sahne, Kokosmilch, Ingwer und ein
bisschen Gemüse für die Soße und die
Suppe.

Kay D. (30) und Doris B. (42)
schneiden Hefezopf und Äpfel klein.

Sie kochen täglich für ihre Kinder und
sind Einkaufsprofis. Gekauft wird,
was im Sonderangebot ist und auf
dem Einkaufszettel für die Woche
wirklich drauf steht. Womöglich
kommt bei ihnen Ofenschlupfer bald
dazu. Oder Rotkraut bei Matze W.
(25), der seine Mahlzeiten recht krea-
tiv aus allem Möglichen zusammen-
stellt, aber alleine zum Kochen wenig
Lust hat und sich sicherheitshalber an
Konserven hält. Jetzt mischt er Essig,
Zucker und Salz unters Kraut, gut ma-
riniert wird’s würziger.

In drei Töpfen dampfen Semmel-
knödel, das Rotkraut köchelt vor sich
hin, die Schweineschulter bräunt im
Ofen. Zeit für den ersten Gang: Die
Kürbissuppe bekommt den letzten
Pfiff mit Kokosmilch und Ingwer und

wird – Chefkoch Högg setzt Stan-
dards – zum guten Schluss passiert.
Köstlich, da sind sich alle einig. Genau-
so wie die Semmelknödel, die wun-
derbar locker sind, das würzige Rot-
kraut und die saftige Schweineschul-
ter. Nichts macht so ein wohliges Ge-
fühl wie gutes Essen und das Wissen,
gemeinsam etwas geschafft zu ha-
ben: „Weißt du was toll war? Wir wa-
ren alle ein großes Team.“ Das große
Team feiert sich, Weihnachten und
die ganze Idee noch mit göttlichen
Ofenschlupfern und Vanillesoße. Ach
ja, und gekostet hat das Festmenü
pro Nase rund 2,50 Euro.

Kochen mit wenig Budget

Es dampft und duftet: Im Einsatz fürs Hartz-IV-Menü

In zwei Töpfen gleichzeitig röstet Martina B. die Zwiebeln für die Bratensoße. Sie gehört zu den 14 Teilnehmern eines Kochkurses der außergewöhnlichen
Art: 14 Teilnehmer, die selbst nur über wenig Budget verfügen, bereiteten in der Kochschule von Marietta Hageney in Aalen unter Anleitung von Hubert
Högg (Dritter von rechts) vom Wilden Mann in Wasseralfingen ein Weihnachtsmenü für den sehr schmalen Geldbeutel zu. Foto: Thomas Siedler

Die Rezepte finden Sie
im Internet unter

www.szon.de/Rezepte.

gründete Energiekompetenzzentrum
Ostalb. 

Beim Klimaforum beleuchtete Dr.
Arp die Rolle der EU als Vorreiter im
internationalen Klimaschutz. An-
schließend referierte Dr. Volker Kienz-
len, Geschäftsführer der Klimaschutz-
und Energieagentur, über die Zu-
kunftsperspektiven regionaler Ener-
gieagenturen und Martin Unfried aus
Maastricht über die regionale Ener-
giepolitik im europäischen Kontext
unter Berücksichtigung vorhandener
Potenziale im Ostalbkreis. Den Ab-
schluss machte Dr. Markus Binder
(EnBW ODR) mit Ausführungen zu re-
generativer Energie am Beispiel „Na-
tur Energie Ostalb“. 

in Sachen Klimavereinbarung und
Schadstoffemission. „Der Klimagipfel
muss zur Sternstunde im Kampf ge-
gen die Klimakatastrophe werden“,
forderte der Landrat. Das „Zwei-Grad-
Ziel“ hat er dabei im Auge. Was be-
deutet, dass die Temperatur nicht
mehr als um zwei Grad steigen darf,
um die Klimaveränderung in Grenzen
zu halten. 

Der Kampf ums Klima beginnt für
Pavel im Kleinen, deshalb sei das Kli-
maforum Ostalb Außenposten der in-
ternationalen Klimakonferenz. An
vorderster Front sieht Pavel den Euro-
point im Landratsamt mit seiner Aus-
stellung „Kampf gegen den Klima-
wandel“ und das vor fünf Jahren ge-

AALEN (kul) - Eine aktive Klima-
schutzpolitik mache wirtschaftlich
Sinn, hat beim Klimaforum Ostalb
der Münchner Regionalleiter der
Europäischen Kommission, Dr.
Henning Arp, betont. Im Wind-
schatten der derzeitigen Weltkli-
makonferenz wollte das Forum auf
die Gefahren der Klimaverände-
rung aufmerksam machen. 

„Der Klimawandel ist nicht nur ein
Umweltproblem, sondern auch ein
wirtschaftliches“, warnt Dr. Arp. Bei
einer weiteren Erwärmung des Klimas
sei mit Schäden in Höhe von einem
Viertel des weltweiten Bruttosozial-
produkts zu rechnen. Angesichts der

Fakten, die Dr. Arp und drei weitere
Referenten beim Klimaforum Ostalb
auf den Tisch legten, klang Markus
Büttners einleitende Interpretation
von Armstrongs „What a wonderful
world“ beinahe zynisch. 

Landrat Klaus Pavel erinnerte da-
ran, dass Rohstoffknappheit, Energie-
preisteuerung und CO2-Minderung
die aktuellen Diskussionen beherrsch-
ten. Zugleich rückten Nachhaltigkeits-
themen über alle Parteigrenzen hin-
weg ins Blickfeld. Allerdings durchaus
kontrovers diskutiert. 

Mit Blick darauf forderte Pavel ei-
ne schnelle Nutzung regenerativer
Energien. Hilfe solle vom derzeitigen
Klimagipfel kommen, beispielsweise

Klimaforum Ostalb

Umwelt-Experte: Klimaschutz zahlt sich ausSchüler geben ein Konzert
AALEN-WASSERALFINGEN (an) - Das
Kopernikus-Gymnasium gibt wieder
ein Adventskonzert. Unter dem Mot-
to „Singt Halleluja“ werden rund 150
Schülerinnen und Schüler am Montag
ab 19 Uhr in der katholischen Sankt
Stephanuskirche in Wasseralfingen
singen und musizieren. Gestaltet wird
das Konzert vom Unterstufenorches-
ter, den Unterstufenchören und dem
Kammerchor. Im Konzert wechseln
sich traditionelle Weihnachtsweisen
mit neuen, modernen Advents- und
Weihnachtsliedern ab. So stellt der
Fünferchor fest, dass ein Engel nicht
immer Flügel haben muss und der Un-
terstufenchor wird dem Motto des
Konzertes Rechnung tragen. Den Ab-
schluss des Konzertes bildet der Kam-
merchor. Der Eintritt ist frei. 

� Kurz informiert

AALEN (ug) - Sowohl die Greut-
schule in Aalen als auch die Karl-
Keßler-Realschule in Wasseralfin-
gen werden Ganztagesschulen.
Das hat der Verwaltungs- und Fi-
nanzausschuss des Gemeinderats
beschlossen. Die Greutschule star-
tet damit im nächsten Schuljahr,
die Realschule erst 2011/2012.

Für die Ganztagesbetreuung an der
Greutschule genehmigte der Aus-
schuss eine halbe Personalstelle. Dem
Wunsch der Verwaltung, bei Bedarf
2011 aus der halben Stelle eine ganze
zu machen, entsprach das Gremium
auf Antrag der CDU-Fraktion nicht.
Falls die Aufstockung tatsächlich not-
wendig werden sollte, wollen die
Stadträtinnen und Stadträte erneut
darüber beraten. Die SPD-Stadträtin
Ute Hommel indes glaubt nicht, dass
die Greutschule bei 400 Kindern auf
Dauer mit einer halben Stelle den
Ganztagesbetrieb stemmen kann.

Erst zum Schuljahr 2011/2012
steigt die Karl-Keßler-Realschule in
den Ganztagesbetrieb ein. Die not-
wendigen Räume werden mit der
vom Gemeinderat bei den Haushalts-
plan-Beratungen genehmigten Erwei-
terung der Schule geschaffen. Der
Baubeginn ist für 2010 geplant, so
dass der Erweiterungsbau voraus-
sichtlich 2011 bezogen werden kann.
Kritik übte Karin Boldyreff-Duncker
(Grüne) am Betreuungskonzept, das
ihr nicht ausgereift erschien. Vor al-
lem bemängelte die Stadträtin dass
die Schule auf ehrenamtliche Kräfte
setzt. 

Er würde auch lieber auf Fachkräf-
te bauen, räumte Rektor Herbert Hie-
ber ein. An den Ausschuss appellierte
er, dennoch der Schule und ihrem Be-
treuungskonzept eine Chance zu ge-
ben, denn Deutschland habe kein Bil-
dungs-, sondern ein Erziehungspro-
blem.

Betreuung

Ganztagesbetrieb an
zwei Schulen

„Herbei, o ihr Gläubigen“ spielt die
Mundharmonika zum Solo auf. An-

AALEN (kul) - Jeans, Pullover, Base-
ball-Mütze: Der Star des Publikums
kommt bescheiden und schüchtern
daher. Zückt er zum Musizieren aller-
dings seine Hohner, dann ist Michael
Hirte umgehend in seinem Element --
und die Fans sind restlos begeistert.

Eine Inszenierung wie für einen ganz
Großen: Das Orchester intoniert den
„Jungen mit der Mundharmonika“,
das Licht geht aus, eine Stimme aus
dem Off kündigt den Star an. Das Pu-
blikum jubelt, der Spot geht an, Hirte
„flötet“ seine Version von „Tränen lü-
gen nicht“. Die Zuhörer rührt es zu
Tränen und zu lautstarken „Michael
wir lieben Dich“-Rufen. „Jetzt weiß ich
nicht, was ich darauf sagen soll“, ant-
wortet Michael Hirte unsicher. 

Er ist der RTL-Star, der sich den
Fans bescheiden und nervös zeigt,
sein Lampenfieber durch fleißiges
Musizieren kompensiert und es den-
noch nicht losbekommt. Melodie um
Melodie spielt er auf der Mundharmo-
nika, Schlager, Volks- und Weih-
nachtslieder. Das Otti-Bauer-Orches-
ter steht ihm zur Seite. Lediglich bei

sonsten sucht Hirte den Blickkontakt
zu Bandleader Bauer. „Ich kann keine

Noten lesen“, begründet er und hebt
entschuldigend die Schultern. Sein

Gespür, im richtigen Moment den
richtigen Ton zu finden, ist unüber-
hörbar. Wundersam erscheint es, wie
Hirte mit dem „Hosentaschen-Instru-
ment“ Konzerte bestreitet, wobei sei-
ne Hohner nie zur Blues Harp wird. 

Auffallend bei Hirte: In jede Melo-
die packt er das Tremolo, lässt so je-
nen kontinuierlichen Gleichklang ent-
stehen, der sein Markenzeichen ist.
Ganz gleich ob in Begleitung von Otti
Bauer, dem singenden Steinmetz
Ronny Weiland, der Straßensängerin
Simone Oberstein oder dem Caruso-
Verehrer Silvio d‘Anza. Hirtes Weih-
nachtskonzert entpuppt sich als Frei-
schwimmerbecken beliebiger Musik-
stile, in dem sich „Ave Maria“, „Mein
Vater war ein Wandersmann“, das
Pippi-Langstrumpf-Lied und „Stille
Nacht“ ebenso tummeln wie die Win-
netou-Melodie und Maffays sieben
Brücken, über die man gehen muss.

Weihnachtskonzert

Von Maffay bis zum Ave Maria: Michael Hirte flötet Aalen was

Michael Hirte, der „Junge mit der Mundharmonika“, begeisterte in der nahezu ausverkauften Aalener Stadthalle
seine Fans. Nicht nur mit einer, sondern mit einer ganzen Palette Mundharmonikas bestritt er sein Konzert. Foto: kul

Schärfere Kostenkontrolle
AALEN (ug) - Gegen die Stimmen der
Grünen, von FDP/FW und von Dr.
Holger Fiedler hat der Technische
Ausschuss des Gemeinderats Mehr-
ausgaben von 90 000 Euro geneh-
migt. Die zusätzlichen Ausgaben sind
bei der Umgestaltung der Bahnhof-
straße zum Boulevard angefallen.
Dem zuständigen städtischen Baulei-
ter war die Kostenüberschreitung
schon länger bekannt, er hatte es je-
doch versäumt, darüber rechtzeitig
den Gemeinderat zu informieren. Als
Entschuldigung führte die Verwal-
tung an, dass der Bauleiter erst seit
Sommer 2007 bei der Stadt beschäf-
tigt sei. Dennoch räumte Baubürger-
meisterin Jutta Heim-Wenzler ein,
dass der Vorgang ärgerlich sei. Sie
versprach die Kostenkontrolle zu ver-
schärfen.

Stadt zahlt nicht
Aalen (ug) - Die Sanierung der Brücke
über die Bahnlinie auf Höhe des Köni-
ger-Areals verteuert sich. Die Mehr-
kosten bezifferte Tiefbauamtschef
Jörg Hägele auf aktuell 93 000 Euro.
Die Stadt ist jedoch nicht gewillt, die
Summe zu zahlen, denn sie macht für
die Kostenüberschreitung die Bahn
und ausführende Firma verantwort-
lich.

� Aus dem Ausschuss


